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Gemwertete 3uhorer!

Dag heutige Feldgeldrei Heiht Nervojitdt.
€3 ift aber mebr ein PHausdgefdrei, Wer fid)
iibrigengd mit Felbern abgiebt, hat Hausnerven,
und Haushoder find mit Feldnerven behaftet.
Diefe Naturerjdeinungen find duperit und inner=
lidhit fidrend, mweil immer eine Nerve die anbdere
nedt, Leider liegen bdie Nerven fo tief, dbak man
fie nie eigenhdandig behanbdeln fann und aud) den
gewiegteften Kinbdern, bdie fpdter it berithmien
Werzten ausgemwadyfen find, ift e8 nie gelungen,
Nerven griindlic) au befeitigen. Wie und dburd
mwa8 werden nun diefe tief liegenden Nerven mik=
Handelt? Antwort: Eben durd) den unnitigen
Tieffinn! Und wo mwird der {Hdbdlide Tieffinn
gepflangt und gepflegt? Antwort: Jn ben Sdu-
len! Die ugen werden jhmwdder, Baden dinner,
bie Stimme unverfddmt ober f{totterhaft, die
Qaare ftrduben fid) gegen Berithrung von frembden
wadfen auffallend, weil fie fiirdhten abzufallen,
Seute mit langen Ofren find mehr oder weniger immer nervss, Die
meinigen find glitdlidermweife fitr einen Gfel u flein, Schulen reizen bdie
Nerven in allen Winfeln, befonders die Jerven der Weisheit8zdhne und
ihrer Kollegen. Sdulen ftreben die Gleichheit aller Menjdjen an, und das
ift vom Bdfen, Frither war ein Mann, drr {dreiben unbd fjogar lefen
tonnte, ein berounberung8mwiirdiger Welt- ober gar Stadtbiirger, Heutzutage
[duft jebe Rognaje mit Gedidten von Diirrenmatt und Stahlfedern umper,
Fein Studierte und Podigelehrie werden nid)t mehr nad) Berdienen ge-
mwitrdigt und beunbdert. Jd) weiB e8 aus Crfahrung. Wo feine BVewun=
derte find, fehlen aud) maffenhafte Bemunbderer und da ift e8 fein Wunber,
wenn alimdhlig die Welt verfinft in ben Siimpfen der Langmeile und
Bleidgiiltigleit. y

®leichheit der Menfden an Kenntniffen und BVerjtand bringt Alles
um, mas nod) Leben und mwirtidaftliden Frohfinn verbreitet. Die Phrafe

,Oebung der Primarjhulen ftiftet nidhts Gutes. Das hat die Urner Landg=

- gemeinde, o Die Qeute Aed nur nidt nervds fein wollen, glitdlidermeife
eingefeben. Fort mit aller Yodftreberei, die eben nur gum ZTieffinn fiihrt,
und Nervenrebellion veranftaltet.

Smmer lact mein ganged Herg, wenn i) den Kopf im Urner Kan=
tongmappen betradyte. Diefe felbjtberwupte Rube, diefer ujriedene, Yod=
mut verhohnende Blic! Diefe hohe, breite Stirn ohne dirftere Gelehriam=
feit! Diefer fraftvolle Mund, der Ales niederdonmnert, wenn’s Rot thut;
diefe Ofren, bie Ales vernehmen, was fie horen wollen; bdiefe viel ver=
fprechenden Horner ohne Spur von JNerven! Yorner, die unter madjtooller
Stimmenmehrheit meit in die Liifte werfen, was nervdfe Schulfuren ihm
dem efrmiirdigen Wappenjdilde in den Futtertrog werfen. Dod), id will
fdhliegen, fonft mwerd’ i) mit Jhnen nervds, G8 lebe bdie Primaridule,
aber langfam und bedddhtig, oder Beffer, gar nidht! — Sie lebe Hodh! —
jo hodh fie ber Wappenfd)ild mirft.

Tiefen und Weiten.

©ie fieht, mie nur gebdampit oft Fladerferzen

Der Leibenjdaften in dben Mannerherzen

Wie in gejhliff'nen Gloden brennen — und

Teil leidht gerfchelit ber glatte SAIIFf,

Befteigt fie nicht mit ihm dag Chejdifj —
Dag Weib fieht tief!

G fieht, wie aus dem Feuer ihrer Augen

Berbrannte Tritmmer feined Wobhlftands rauden,

Die zarten Handden {dew'n die Wrbeit und

Jm Ungliid ftiinde er allein;

Gr nimmt fie nicht ing Che{difi Herein —
Der Mann fieht weit!

Glaubensbekenntnis.

Bag Haben Sie fiir eine Konfejfion?
Gohn und Lilienblatt, Kurg- und Sdhnittwaren.

TWenn Aepfel nicht mehr find vor Fiulnis gu berahren,
Da wird man edeldenfend, jhentt den Armen fie,

So alte Sungfern oft fidh offenbaren

Und fpenden, twag fie frither thaten nie,

Bu RKitffen ift der durftige Mund gefpist, i
Dap man vor Angjt den TodesjdmweiB {dier jdhmwist.

€in BGeschichtchen vom Zurzacher Oberrichterziiglein.

%‘;m Yaregau ein Grtrazug nadits neun von Kobleny fihrt,

Y, ©p nod) ein Gajt, wie Redht und Fug, gur Surzadfahrt einfehrks
Denn weiter dampft der ,Crpre” nidhit — nur bi8 zur Refideng!

Dod) wena’8 an Gaftung ihm gebricht, bleibt er in Confluens.

Die N. O. B., dag gute Ding, mit lautem Raderflirr

Nun einjtens aud) nad) Jurgad ging mit einem Pafjagier.

®emiitlid) fchlief bexr brave Mann, von feiner Not bedriicdt,

Das Biiglein hielt, wie Redht unb Pflidht, im alten Jurzad) ftill,

Dort Fimmert e3 den Fithrer nidt, wasd woh!l fein Gaft thun will,

Fubr frohgemut den Weg uriid, um bald in8 Bett ju geh’n,

Dod) bei des Rbeines Gifenbriid’ glaubt’ er ’nen Geift ju feh'n;

Sm: Wagen drin jah fromm bder Held und fah ihn fragend an:

LHerr Fithrer, lang der Bug nidht halt! Braud)t’s vielleidht Borgejpann ?“
SDein guter, bahngetreuer Qerr!“ der Fithrer laut drauf jprad),

SDein ,Kohli“ madte langft [hon Kehr und geht bald unter Dadhy!“ —
,©0 Delfen alle Pimmel mir in biefer Unglitdsjtund

Rief da erfdredt der Vaffagier mit leidenblajfem Mund.

,Den turgen Sdlaf in Lieb und Glitd alljest id) teuer zabl;

Per pedes muf id) jest guriid ju meines Hergens Quall”

,Wenn's nur ein Traum mwar, weinverehrt!* der Fithrer lacdht gum Hohn,
31’8 wohl der Geiftermand’rung mert in’s Stiderbabylon,

Dod) Hier die Contremarfen find, fo wie e8 Redht und JFug,

L8t fie nur ein gefdmwind, gefdmind! jdon halt der Ridtergug!

Weil Jhr in ihm ju laut gefurrt, 3u wild getrdumet Habt,

Qat er gur Fupfahrt Cud) verfnurct — nur munter Heimgetrabt!”

Doppel-Ritsel.
Was ift dbag: lUnten did und fleijdig, Kdpfe oben Holzig-
mindetrmertig und gebeiht bejonders im ,Wallig?’
$m, dbasg find —
Sind 2 Nein, bas ift ber Spargel!
Ad fo. Und id) dachte, aud) die Pfaffen...

Die lustigen Briider.

Dallaver tranfen fie nidt viel, bod tranfen fie Halloer,

Drum murden fie beim Kegelfpiel mit jeder Minute frober,

Beim Werfen aller Neune, wie Woljgang Githed Sdmeine.

Sind’s aud) Fiinfhundert nidht genau, fidel ift aud) die Cingelfau,
: g ;
{abrheit und Dichtung.

Qehrling: ,Qerr Pringipal, unfere Gemiife- und Suppenrollen vom
vorigen Jahre fangen an Hart und unverdaulid ju werben — fie
laffen fidh nidht mehr weid) foden.”

Pringipal: ,So0 — na, dann wird's Jeit, dak das Jeug ver=
fauft wirh, Sdreiben Sie gleid) mal ’ne Annonce in unfre Jeitungen:
®emiife, Suppenrollen 2c. empfiehlt frijd eingetroffen — frifd einge=
troffen bid unterftriden, bamit’s fett gedbrudt wird!

Schelmenrang.
Bebauern mup id) tief und ftill o Didh, Pringeffin Radzirvill!

Du Haft in Kapitadt was gefappert, ing Sudthaus geht's — e8 hat gehappert.

Der Ridhter fprad) e8 {dhmerzlidh bang: ,E8 fei o {had um Deinen Rang!”

Der Rang befanntlich ift ein Redht vom Hodhgeborenen Gefchlecht;

@emeinen Qeuten, wenn fie ftehlen, tann’s an den Chren nidt viel fehlen,

Sie find Gefdhipfe ohne Rang.
— oo

Frau Stadtriditer: Gritesi friindli, Herr
Feufi! Bi derigem Witter gitraued Sie
au na ufe?

Qerr Feufi: Qblifdeh, Verehrieidhti, aber
mer dan nitd allimiil Hinderm Ofe {ige,
wdnn derig widtig Sadje in Berhandlig find.

Frau Stadtridter: Bitti bodhd, mdinid
Sie dppe wdige dene Spielholle?

Qerr Feuji: Nai, wie Sie aber AW’ erratid!
®rad prezis, e8 ijdt Halt jep en groge
Rumor unter bene Tag- und Nadiraub=
vigel, wo d'Polizei ufgidhiritcht Hiid.

Frau Stadtridter: Ja nu, fitr die {ibe
ijht e8 nitd {dhadb, am befte wdr’s na,
wdmmer8 guem Land uug fteudtid, dinn Gonntits gah, wo’s her da
find und eufi Lititt wurdid au nitd briegge.

Qerr Feufi: Gang mi Mdinig, eufe guet Ruef FJitri dunnt ja
bod) nu vo bderige Finte Har.




	Ein Geschichtchen vom Zurzacher Oberrichterzüglein

